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Steuererklärung clever
meistern
Steuererklärung: Das deutsche Lieblingshobby gleich nach Wurzelbehandlung und
Schimmelentfernung. Wer kann, schiebt sie auf. Wer muss, leidet. Und wer
clever ist, lässt Smartsteuer ran – die digitale Waffe im Kampf gegen
Steuerformulare, Finanzamt-Bürokratie und das große Fragezeichen namens
Einkommensteuererklärung. In diesem Artikel bekommst du keine weichgespülten
Werbeversprechen, sondern eine knallharte Analyse: Was kann Smartsteuer
wirklich? Wie funktioniert das Tool technisch? Und warum ist es 2024 mehr als
nur ein weiteres Steuer-Startup mit UX-Gelaber?

Was Smartsteuer ist – und warum es mehr als nur eine Online-
Steuersoftware ist
Technische Grundlagen: Wie funktioniert Smartsteuer hinter den Kulissen?
Smartsteuer-Erfahrungen: Wo es glänzt – und wo es (noch) schwächelt
Für wen sich Smartsteuer lohnt – und wer besser die Finger davon lässt
Datenschutz, Sicherheit und ELSTER-Integration: Alles, was du wissen
musst
Schritt-für-Schritt: So machst du deine Steuererklärung mit Smartsteuer
Vergleich mit anderen Tools: WISO, Taxfix, ELSTER & Co im Überblick
Echte Tipps für maximale Rückerstattung – mit smarter Technologie
Fazit: Warum Smartsteuer ein ernstzunehmender Gamechanger ist

Was ist Smartsteuer? Online-
Steuererklärung ohne
Kopfschmerzen
Smartsteuer ist eine browserbasierte Steuerlösung, die verspricht, das zu
tun, was deutsche Steuerpflichtige seit Jahrzehnten fordern: Komplexität
eliminieren, Rückerstattung maximieren und das Ganze bitte ohne ELSTER-
Albträume. Entwickelt von der Smartsteuer GmbH (inzwischen Teil der Lexware-
Gruppe), richtet sich das Tool an Privatpersonen, Selbstständige, Rentner und
sogar Kleinunternehmer, die ihre Einkommensteuererklärung ohne Steuerberater,
aber dennoch korrekt und effizient erledigen wollen.

Im Gegensatz zu klassischer Steuersoftware wie WISO Steuer oder
Steuer:Sparbuch wird Smartsteuer vollständig im Browser genutzt – keine
Installation, keine Updates, keine CD-ROMs aus der Hölle. Das macht die
Plattform plattformunabhängig und extrem zugänglich. Besonders für Digital
Natives, die Steuererklärung nicht über Excel-Tabellen lösen wollen, ist das
ein massiver Vorteil.

Doch Smartsteuer will mehr sein als ein hübsches Interface mit ELSTER-



Anbindung. Der Anbieter setzt auf intelligente Steuerlogik, die Nutzern durch
einfache Fragen, automatische Plausibilitätsprüfungen und kontextbezogene
Hilfen durch den Steuerdschungel führt. Im Klartext: Du gibst an, was du
verdient hast, was du abgesetzt hast – und Smartsteuer spuckt am Ende den
fertigen Antrag aus. Klingt zu schön, um wahr zu sein? Nicht ganz. Aber auch
nicht ganz ohne Einschränkungen.

Die zentrale Idee hinter Smartsteuer: Komplexität abstrahieren. Du musst
nicht wissen, was Anlage N, G oder S bedeutet – das System fragt dich Sachen
wie „Haben Sie Einnahmen aus selbstständiger Tätigkeit?“ und entscheidet im
Hintergrund, welche Formulare du brauchst. Für Steuerlaien ein echter Segen.
Für Profis manchmal zu simpel. Und genau hier beginnt der kritische Teil.

Technik-Check: Wie
funktioniert Smartsteuer unter
der Haube?
Wer glaubt, Smartsteuer sei einfach nur ein schicker Fragebogen mit PDF-
Export, unterschätzt die technische Raffinesse des Systems. Tatsächlich
handelt es sich um eine komplexe Web-Applikation mit dynamischer
Formularlogik, Echtzeit-Datenvalidierung und serverseitiger Verarbeitung. Die
Anwendung basiert auf modernen Webtechnologien wie JavaScript, React
(vermutlich), RESTful APIs und einem robusten Backend, das ELSTER-kompatible
XML-Daten generiert.

Ein zentraler Unterschied zu anderen Tools: Smartsteuer speichert keine Daten
lokal auf deinem Rechner, sondern arbeitet vollständig cloudbasiert. Deine
Eingaben werden kontinuierlich auf den Servern des Anbieters gespeichert –
verschlüsselt, versteht sich. Die Kommunikation erfolgt über HTTPS, die
Speicherung nach DSGVO-konformen Standards in deutschen Rechenzentren. Das
ist nicht nur sicher, sondern reduziert auch das Risiko von Datenverlust
durch lokale Systemfehler oder Softwarecrashs.

Die ELSTER-Schnittstelle, das Herzstück jeder digitalen Steuererklärung in
Deutschland, wird über eine zertifizierte Middleware angesteuert. Smartsteuer
generiert deine Erklärung als elektronisches Steuerformular (ELSTER-XML),
signiert es digital und überträgt es direkt ans Finanzamt. Damit entfällt der
Umweg über das ELSTER-Portal – inklusive aller UI-Fehltritte, die dieses bis
heute bietet.

Besonders stark: Die Live-Berechnung der Rückerstattung. Während du deine
Daten eingibst, rechnet das System im Hintergrund mit – auf Basis der
aktuellen Steuergesetze, Freibeträge und Pauschalen. Änderungen wirken sich
sofort auf deine voraussichtliche Erstattung aus. Das ist nicht nur
motivierend, sondern auch ein wertvolles Feedback-Instrument.



Erfahrungen mit Smartsteuer:
Zwischen Komfortzone und
Grenzen
Die Nutzererfahrungen mit Smartsteuer sind überwiegend positiv – aber nicht
frei von Kritik. Gelobt wird vor allem die intuitive Benutzerführung, die
einfache Sprache und die klare Struktur. Statt Paragraphenreiterei bekommst
du verständliche Fragen und kontextbezogene Hilfe. Auch die automatische
Fehlerprüfung und die Integration von Steuer-Tipps (z. B. Hinweis auf
vergessene Werbungskosten) kommt gut an.

Weniger überzeugend ist die Tiefe für komplexe Fälle. Wer Einkünfte aus
mehreren Ländern, umfangreiche Kapitalerträge oder komplexe
Unternehmensstrukturen hat, stößt schnell an Grenzen. Zwar gibt es Module für
Selbstständige, Kapitalanleger und Vermieter – doch die Vereinfachung hat
ihren Preis: Weniger Eingriffsmöglichkeiten, eingeschränkte
Individualisierung und kaum steuerliche Detailoptimierung.

Ein weiterer Kritikpunkt: Der Preis. Smartsteuer kostet im Standardtarif
39,99 € pro Steuerjahr – und zwar pro Abgabe. Wer mehrere Erklärungen
einreicht (z. B. für Ehepartner getrennt), zahlt mehr. Im Vergleich zu ELSTER
(kostenlos) oder zu Offline-Lösungen mit Mehrfachlizenzen ist das nicht
gerade günstig. Dafür bekommst du aber ein rundes Paket mit Support, Updates
und Cloud-Speicherung.

Unterm Strich: Wer eine unkomplizierte, schnelle Lösung sucht und keine
steuerlichen Sonderfälle hat, wird mit Smartsteuer glücklich. Wer maximale
steuerliche Optimierung will, braucht entweder mehr Zeit – oder einen
Steuerberater.

So funktioniert die
Steuererklärung mit
Smartsteuer – Schritt für
Schritt
Die Bedienung von Smartsteuer ist kein Hexenwerk. Selbst wer von ELSTER-
Albträumen traumatisiert wurde, kann hier innerhalb von 30 bis 60 Minuten
eine vollständige Steuererklärung einreichen. So läuft der Prozess ab:

Registrierung: Kostenloser Account mit E-Mail und Passwort erstellen.
Alle Daten werden sicher in der Cloud gespeichert.
Start der Steuererklärung: Auswahl des Steuerjahrs, danach wird ein



personalisierter Fragenkatalog generiert.
Dateneingabe: Schrittweise Eingabe von Einnahmen, Ausgaben,
Sonderausgaben, Werbungskosten etc. Alles in Alltagssprache.
Live-Berechnung: Während der Eingabe wird die voraussichtliche
Steuererstattung live aktualisiert.
Fehlerprüfung: Smartsteuer prüft auf Logikfehler, vergessene Angaben und
inkonsistente Daten.
ELSTER-Übertragung: Nach Abschluss wird die Erklärung digital ans
Finanzamt übertragen. Kein Ausdruck, kein Papierkrieg.
Zahlung: Die Gebühr wird erst bei Abgabe fällig. Bis dahin kannst du
kostenlos testen und rechnen.

Besonders smart: Nutzer können jederzeit pausieren, alles wird automatisch
gespeichert. Auch der Import aus dem Vorjahr ist möglich, was bei
wiederkehrenden Angaben (z. B. Adresse, Bankverbindung) Zeit spart.
Unterstützt werden auch Steuer-ID, IBAN-Validierung und automatische
Datenübernahme bei gemeinsam veranlagten Ehepartnern.

Vergleich: Smartsteuer vs.
Taxfix, WISO & ELSTER
In der Welt der digitalen Steuertools herrscht kein Mangel – aber große
Unterschiede. Smartsteuer positioniert sich bewusst zwischen den beiden
Polen: Taxfix (mobile, extrem simple App für Angestellte) und WISO Steuer
(Feature-Monster für Steuer-Nerds). Und genau diese Mitte ist die Stärke –
aber auch die Schwäche von Smartsteuer.

ELSTER: Kostenlos, offiziell, aber benutzerunfreundlich. Wer masochistisch
veranlagt ist oder den Steuerberater ersetzen will, ist hier richtig. Für
alle anderen ein usability-technischer Albtraum.

Taxfix: Mobile only, ultra-simplifiziert. Ideal für Berufseinsteiger mit
Lohnsteuerbescheid. Für Selbstständige oder komplexe Fälle ungeeignet. Zudem
teurer als Smartsteuer (z. B. 59,99 € bei erfolgreicher Abgabe).

WISO Steuer: Desktop-Software mit maximaler Kontrolle. Sehr mächtig, aber
auch komplex. Ideal für Steuerprofis oder Kapitalanleger mit vielen
Sonderfällen. Bedienung braucht Einarbeitung.

Smartsteuer: Die goldene Mitte. Browserbasiert, flexibel, ausreichend tief
für die meisten Normalfälle – aber limitiert bei Extremfällen. Preislich
fair, technisch solide, inhaltlich überzeugend.

Fazit: Steuererklärung 2024?



Smart, nicht kompliziert
Smartsteuer ist kein Wundermittel – aber ein verdammt smarter Helfer. Für
90 % der Steuerpflichtigen liefert das Tool eine einfache, zuverlässige und
technisch saubere Lösung, die den Finanzamt-Horror auf ein Minimum reduziert.
Wer keine Lust auf ELSTER hat, aber auch keinen Steuerberater bezahlen will,
findet hier ein solides Mittelmaß.

Technisch überzeugt die Plattform durch saubere Architektur, sichere
Datenverarbeitung und vollständige ELSTER-Integration. Die Bedienung ist
intuitiv, die Resultate nachvollziehbar. Nur wer absolute Kontrolle, komplexe
Steuermodelle oder maximale Individualisierung braucht, wird an Grenzen
stoßen. Für alle anderen gilt: Steuererklärung? Geht auch ohne Schmerzen –
wenn du’s smart machst.


